
Inzwischen brilliert die vierte Generation
In jedem der drei Spitzenvereine der VG Birkenfeld läuft ein Mitglied der Familie Schunck aus Brücken auf
BRÜCKEN. -ks- Nur Insi-
der wissen, wie sehr die
Dynastie Schunck immer
noch dem Fußball in der
Verbandsgemeinde Bir-
kenfeld ihren Stempel auf-
drückt: In jedem der drei
Spitzenvereine läuft ein
Mitglied der Familie in der
1. Mannschaft auf, doch al-
le tragen andere Namen.

Timon Porcher errang mit
der SG Hoppstädten-Wei-
ersbach die Bezirksliga-
Meisterschaft, Pascal Gei-
bel führte den FC Brücken
zum Klassenverbleib, wäh-
rend Thomas Kämmerling
mit dem SC Birkenfeld ein
Jahr nach dem Titelgewinn
wieder zurück in die A-Klas-
se musste.
Kristallisationspunkt der

Familie ist Brücken, wo 17
der 20 Fußballer aktiv wa-
ren, einer allerdings „nur“
als Vorsitzender: Stamm-
vater Werner Schunck, FCB-
Boss von 1954 bis 1958 so-
wie 1959/60, spielte für sei-
nen Heimatverein SC Bir-
kenfeld, ehe er die Brü-
ckenerin Else Hartmann
heiratete. Alle vier Söhne –
Werner, Heinz, Wolfgang
und Klaus – sammelten in
den Schüler- und Jugend-
mannschaften des SCB ih-
re ersten sportlichen Er-
fahrungen. Danach waren
sie Stammspieler der 1.
Mannschaft des FC Brü-
cken und standen von 1956
bis 1958 zusammen auf
dem Platz. Dies war nur ge-
legentlich und auch nur
deshalb möglich, weil zwei

von ihnen zwei Spielerpäs-
se besaßen: Wolfgang
wohnte von 1955 bis 1957
in Herschbach im Wester-
wald und jagte dort dem
Ball hinterher. Wenn er zu
Besuch in Brücken war, ver-
stärkte er seine alten Ka-
meraden. Das hatte er auch
im Pokalendspiel gegen
Hoppstädten 1956 vor,
„aber da hatte es sich schon
herumgesprochen, dass ich
zwei Pässe hatte“, erinnerte
er sich augenzwinkernd.
Klaus tat es ihm gleich: Als
„Knuppe“ 1957/58 in Hom-
berg an der Efze seinen
Wehrdienst ableistete, war
er Torwart und Stürmer
beim dortigen Landesligis-
ten, wirkte jedoch parallel
dazu beim FCB mit.
Schon als 17-Jähriger

übernahm der älteste Bru-
der Werner in der 1. Mann-
schaft den Posten des Mit-
telläufers. Auf Anhieb wurde
er mit seiner Elf Vizemeister
der B-Klasse, zwei Jahre
später Meister. Nach sechs
Jahren, in denen „Schun-
cke Weiß“ als unermüdli-
cher Kämpfer beeindruckte,
wechselte er 1958 in seinen
neuen Wohnort Steinberg-
Deckenhardt.
Hingegen war Heinz
Schunck ein vor allem we-
gen seiner Kopfballstärke
gefürchteter Linksaußen.
1954 und 1959 wurde
„Sacktor“ Meister in der B-
und der A-Klasse. Sein Sohn
Michael war von 1976 bis
1986 Vorstopper und Libe-
ro mit annähernd 300 Ver-
bandsspielen in der Erst-
garnitur, ferner stellvertre-
tender Vorsitzender und
Vereinswirt. Zum Brückener
Mädchenteam gehörte sei-
ne Tochter Jennifer. In der
2. Mannschaft zeichnete
sich Mirko Herrmann, Sohn
von Heinz’ Tochter Susan-
ne, als schussgewaltiger
Abwehrspieler aus.
Mit 17 Jahren erkämpfte
sich Wolfgang Schunck als
hervorragender Abwehr-
spieler auf Anhieb einen
Stammplatz. Zusammen mit
Werner und Heinz stand er
in der Meistermannschaft
1954/55. Später ersetzte er
seinen Bruder „Weiß“ als
Mittelläufer. Infolge eines
Motorradunfalls 1958
konnte er nicht mehr köp-
fen. Zwar schaffte er mit
dem FCB den Aufstieg in
die 2. Amateurliga, ver-
mochte aber aufgrund sei-
nes Handicaps nicht mehr
an seine frühere Glanzform
anzuknüpfen. Filius Dirk fing
beim FCB an und spielte
von 1985 bis 1989 sogar
beim 1. FC Kaiserslautern.

Über den SC Birkenfeld
und den FC Züsch-Neu-
hütten kehrte er 1997 zu
seinem Stammverein zu-
rück, den er nach drei Jah-
ren wieder in Richtung
Züsch verließ. Längst hat er
seine Laufbahn beendet,
sein Töchterchen Maren
entdeckte ebenfalls die
Fußball-Begeisterung.
Bereits im 18. Jahr trägt
Pascal Geibel, der Spröss-
ling von Wolfgangs Tochter
Jutta, das Brückener Trikot,
ist amtierender Kapitän und
dreimaliger „Fußballer des
Jahres“. Mit 16 Jahren und
11 Monaten debütierte er
als jüngster Akteur in der
Geschichte des FC Brü-
cken in der 1. Mannschaft;

er profitierte von einer Son-
dergenehmigung, die Ver-
bandsauswahl- und Natio-
nalspielern vorbehalten ist.
Von 2001 bis 2004 bewies
der heute 34-Jährige, der
alle Altersklassen der Süd-
westauswahl durchlief, für
den SC Idar in der Oberliga
sein Können, bevor ihn sein
Studium nach Tübingen
verschlug.
Seine Schwester Bianca
Gordner war eine zuverläs-
sige Größe des Brückener
Frauenteams – wie ihre
Cousine Janine Mai; die
Tochter von Wolfgangs
Sohn Ralf, der in der Ju-
gend für den FCB am Ball
war, ging anschließend für
den VfR Otzenhausen, die

SG Bostalsee und die SG
Altendiez auf Torejagd.
Dank seines enormen Trai-
ningseifers entwickelte sich
Klaus Schunck, der an-
fänglich sowohl im Tor als
auch im Sturm eingesetzt
wurde, zu einem starken
Schlussmann. Als Mittel-
stürmer an den Titelgewin-
nen in der A-Klasse 1959
und 1964 beteiligt, war er
1973 der große Rückhalt
des B-Klasse-Meisters. Mit
40 Jahren bestritt er nach
450 Partien mit seinem
Sohn Bernd sein Ab-
schiedsspiel.
Seine Söhne Bernd und
Klaus-Dieter waren als Ab-
wehrspieler Stützen der er-
folgreichen A-Jugend Ende

der 70er-Jahre. Bernd er-
arbeitete er sich zeitweilig
einen Platz in der 1. Mann-
schaft, für die er rund 130
Spiele absolvierte. Sogar
auf noch mehr Begegnun-
gen in der Ersten – vorwie-
gend als linker Verteidiger
– brachte es Klaus-Dieter,
der mit 25 Jahren in den
Verein seines neuen Wohn-
orts Sonnenberg über-
wechselte. Sein Sohn
Christian trat in die Fuß-
stapfen von Opa Klaus und
hütete beim VfR Baumhol-
der in der Landesliga und
in der Bezirksliga das Tor.
Verletzungspech zwang ihn,
seine hoffnungsvolle Karri-
ere zu beenden.
Über Klaus’ jüngere Toch-
ter Simone pflanzte sich
das Fußball-Gen auf Timon
Porcher fort. Nach Statio-
nen in Hoppstädten und
Birkenfeld glänzte er in den
Leistungszentren Meisen-
heim und Schaumberg-
Prims und durfte als Saar-
auswahlspieler ebenfalls
frühzeitig in die 1. Mann-
schaft aufrücken – und mit
der SG Hoppstädten-Wei-
ersbach die Meisterschaft
feiern.
Beim SC Birkenfeld pflegt
Thomas Kämmerling die
Familientradition – so
schließt sich der Kreis zum
Urgroßvater. Kurzzeitig
zählte sein Onkel Uwe in
Brücken zum Kader der
Schülermannschaft. Wie
lange dauert es wohl, bis
die Ersten aus der fünften
Generation dem Fußball-
Hobby frönen?

Vier Knirpse mit Talent: Die Brüder Werner, Heinz, Wolfgang und Klaus Schunck (v.
links) waren allesamt Leistungsträger der 1. Mannschaft des FC Brücken.
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